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(54) Kleinfeuerstitte

(57)  Kleinfeuerstéatte mit einer AuRenhtille (1), einem
von feuerfesten Bausteinen (5) umgebenen Feuerraum
(2), einer Verbrennungsluftzufuhr (7) tGber Eintrittsoff-
nungen in den Seitenwanden (3) des Feuerraums (2)

und einer Rauchgasabfiihrung, wobei die Eintrittséffnun-
gen fir die Verbrennungsluft durch horizontale Schlitze
(6) zwischen den Bausteinen (5) der Seitenwande (3)
des Feuerraums (2) gebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kleinfeuerstatte mit
einer AufBenhiille, einem von feuerfesten Bausteinen
umgebenen Feuerraum, einer Verbrennungsluftzufuhr
Uber Eintritts6ffnungen in den Seitenwanden des Feuer-
raums und einer Rauchgasabfiihrung sowie Bausteine,
mitdenen eine derartige Kleinfeuerstatte hergestellt wer-
den kann. Unter dem Begriff "Kleinfeuerstatte" werden
dabei vor allem Kachel6fen, Kaminéfen, Heizkamine und
andere Warme erzeugende Anlagen verstanden, die
nachwachsendes Brennmaterial in Form von Holzschei-
ten od. dgl. verbrennen.

[0002] EineKleinfeuerstatte dieser Artistbeispielswei-
se aus dem DE-Gbm 87 05 532 bekannt. Der Feuerraum
ist teilweise von speziellen Bausteinen begrenzt, die of-
fene und geschlossene Kanale fiir den seitlichen Einlass
derVerbrennungsluft aufweisen, die von unten zugefthrt
wird.

[0003] Die Warmeerzeugung mit dem nachwachsen-
den Energietrager Holz steht im Spannungsfeld zwi-
schen den Forderungen an eine nachhaltige und Klima
schonende Energieversorgung auf der einen Seite und
der potenziell gesundheitsschadlichen Feinstaubemissi-
on auf der anderen Seite.

[0004] Die meisten handisch beschickten Scheitholz-
anlagen erflillen zur Zeit geltende Emissionsvorschriften.
Eine deutliche Verscharfung der Emissionsgrenzwerte
(35 Milligramm/MJ Feinstaub) und der Wirkungsgradan-
forderungen fir das Implementieren neuer Kleinfeue-
rungsanlagen wie Kacheldfen, Heizkamine, Kaminéfen
ist in naher Zukunft zu erwarten.

[0005] Die zur Zeit gebauten Kleinfeuerungsanlagen
sind nicht in der Lage, die kommenden gesetzlichen
Richtlinien einzuhalten.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Klein-
feuerstétte zu konstruieren, die die kommenden Vorga-
ben erreicht. Das zu I6sende Hauptproblem ist die bisher
unzureichende Bellftung des Feuerraumes, die einen
wesentlichen Grund fiir unzureichende Verbrennung und
fur daraus resultierende hohe Feinstaubentwicklungen
bildet. Insbesondere Ruf} und polyzyklische aromatische
Verbindungen entstehen durch unvollstdndige Verbren-
nung in der Kleinfeuerstatte. Neben der starken Reduk-
tion der Feinstdube héatte ein gut bellfteter Verbren-
nungsprozess die Vorteile, dass bei der Verbrennung
kaum giftiges Kohlenmonoxid entsteht und dass sich im
Schornstein kaum RuB- und Teerablagerungen bilden,
die zu einem Schornsteinbrand fiihren kdnnen.

[0007] Erfindungsgemal wird die obenstehende Auf-
gabe dadurch geldst, dass die Eintrittséffnungen fiir die
Verbrennungsluft durch horizontale Schlitze zwischen
den Bausteinen der Seitenwande des Feuerraums ge-
bildet sind.

[0008] Auf diese Weise sind die Eintrittséffnungen fir
die Verbrennungsluft nicht an die GréRe von Léchern
oder Kanalen in den Baustein gebunden, sondern kon-
nen durch Schaffung von entsprechenden Abstinden
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zwischen den Bausteinen und zur Auenhtille in der auch
fur eine Uberschussige Verbrennungsluftzufuhr benétig-
ten GrolRe gehalten werden.

[0009] Durchdie Ausbildung derhorizontalen Schlitze,
die zumindest Uber drei Seiten des Feuerraumes insbe-
sondere nur durch Abstandhalter unterbrochen durchge-
hend sind, kann der Brennstoff gleichmaRig von allen
Seiten mit Verbrennungsluft versorgt werden, und damit
kénnen die Emissionen auf ein Minimum reduziert wer-
den. Die zwischen AuRenhiille und Feuerraum zugefihr-
te Verbrennungsluft und tritt durch die Schlitze zwischen
den Bausteinen in den Feuerraum ein. Damit wird eine
erhebliche Verringerung der Emissionen (Feinstaube,
OGC, CO, NOx,...) bis zu 70 % erreicht und die kiinftigen
gesetzlichen Normen werden erfllt.

[0010] Weitere technische Anforderungen, die durch
die erfindungsgemafe Lésung erfillt werden sind:

® Gute Warmeleiteigenschaften durch eine mdg-
lichst dickwandige Ausfiihrung des Bausteins. Damit
wird vor allem eine wesentliche Qualitat eines Ka-
chelofens erfiillt, der die Warme aufnimmtundin Fol-
ge zeitverzogert Gber Stunden wieder an die Umge-
bung abgibt.

® Einbau in bestehende Heizanlagen (Kacheldfen),
die die AuRenhiille bilden, wodurch auch diese An-
lagen die kiinftigen gesetzlichen Bestimmungen

@ erfillen, ohne die bestehende Anlage abzureilRen
oder einen neuen Ofen zu errichten.

® Optisch ansprechende Formgebung des Bau-
steins, da er haufig durch eine Glasheiztlre stédndig
sichtbar ist.

[0011] Um in den Seitenwanden des Feuerraums im
Wesentlichen durchgehende Lufteintrittséffnungen zu
schaffen, sieht eine erste bevorzugte Ausfiihrung vor,
dass die Bausteine mit Vorspriingen als schlitzbildende
Abstandhalter zur AuRenhille und zum dartiber oder dar-
unter liegenden Baustein versehen sind. Dadurch sind
die Bausteine auch in dem flr die Ausbildung ausrei-
chend groRer Verbrennungsluftzufiihrkanale erforderli-
chen Abstand zur AuRenhille angeordnet. Wie bereits
oben erwahnt, kann die AuRenhiille auch ein bereits vor-
handener Ofen sein, in dessen Feuerraum die Bausteine
eingesetzt werden. Vor allem hierbei sind die den Ab-
stand nach aufen sichernden Vorspriinge besonders
vorteilhaft.

[0012] EinerfindungsgemaRer Baustein, der zum Auf-
bau eines Feuerraums in einer Kleinfeuerstatte der ein-
gangs genannten Art geeignet ist, ist quaderférmig mit
einer Seitenflache und zwei Stirnflaichen und weist von-
einander beabstandete Vorspriinge an zwei aneinander
grenzenden Seitenflachen auf.

[0013] Zweiunterschiedliche Wandstarken der Seiten-
wande des Feuerraums lassen sich erzielen, wenn der
Baustein einenrechteckigen Querschnitt aufweist, wobei
siein einer ersten Anordnung hochkant undin einer zwei-
ten Anordnung liegend Ubereinander vorgesehen wer-
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den kénnen.

[0014] Die Vorspriinge sind bevorzugt an jeder Seiten-
flache in Abstanden vorgesehen, die jeweils der einfa-
chen oder doppelten Breite der Seitenflache entspre-
chen. Diese Anordnung der Vorspriinge stellt sicher,
dass die Bausteine auch tber Eck versetzt GUbereinander
gelegt werden kdnnen.

[0015] In einer bevorzugten Ausfliihrung kann weiters
vorgesehen sein, dass in den beiden anderen Seitenfla-
chen, alsoin der dritten und vierten Seitenflache des Bau-
steins, Vertiefungen vorgesehen sind, sodass die Bau-
steine ineinander greifend Ubereinander gelegt werden
kénnen.

[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrung sind
die Vertiefungen in zwei verschiedenen Tiefen ausgebil-
det, wobei die Tiefe der tieferen Vertiefungen gleich oder
groRer als die Hohe der Vorspriinge ist, und die Tiefe der
flacheren Vertiefungen geringer als die Hohe der Vor-
spriinge ist. Durch die Vertiefungen mit zwei verschie-
denen Tiefen, von denen die flacheren Vertiefungen be-
vorzugt jeweils durch eine durchgehende Langsnut ge-
bildet sind, konnen die Bausteine durch horizontale Ver-
schiebung entweder ohne Schlitze oder mit Schlitzen
Ubereinander gesetzt werden. So ist es beispielsweise
von Vorteil, die untersten zwei oder drei Lagen von Bau-
steinen ohne Zwischenraum zu verlegen, sodass ein um-
fangsgeschlossener Sammelraum fiir Asche erzielt wird.
Die Bausteine werden dabei so angeordnet, dass die
Vorspriinge in die tieferen Vertiefungen eingreifen, so-
dass die Seitenflachen der Bausteine direkt aufeinander
liegen. In den weiteren Lagen werden die Bausteine um
die halbe Lange versetzt angeordnet, wodurch die Vor-
spriinge nur in die flacheren Vertiefungen eingreifen, so-
dass die Schlitze entstehen.

[0017] Nachstehend wird nun die Erfindung anhand
der Figuren der beiliegenden Zeichnung naher beschrie-
ben, ohne darauf beschrankt zu sein.

[0018] Es zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einer erfindungs-
gemalen Kleinfeuerstatte,

Fig. 2 bis 5 vier Seitenansichten eines Bausteins
fur den Aufbau der Seitenwande des
Feuerraumes von Fig. 1,

Fig. 6 eine Endansicht des Bausteins,

Fig. 7und 8 Teilansichten eines Eckverbundes
zweier Seitenwande, in dem die Bau-
steine liegend verlegt sind,

Fig. 9und 10  Teilansichten eines Eckverbundes
zweier Seitenwande, in dem die Bau-
steine hochkant verlegt sind, und

Fig. 11 eine schematische Ansicht eines Teil-
bereiches einer Seitenwand von au-
Ren.

[0019] Eine Kleinfeuerstatte, insbesondere ein Ka-

chelofen, Kaminofen od. dgl., weist eine Auf3enhiille 1
beliebiger Art auf, die beispielsweise aus Ofenkacheln
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nach Aufbau des Feuerraumes 2 erstellt wird bzw. die
auch Teil einer bereits bestehenden Kleinfeuerstatte sein
kann, die mit einem neuen Feuerraum 2 versehen wird.
[0020] Eine Grundplatte bzw. ein Bodenelement 4 be-
grenzt den Feuerraum 2 nach unten. Auf dem Bodenele-
ment 4 sind zumindest an drei Seiten Seitenwande 3
vorgesehen, die aus erfindungsgeméafien Bausteinen 5
erstellt sind. Die Bausteine 5 sind schematisch gezeich-
net, sodass deren Details gemaf Fig. 2 bis 5 in Fig. 1
nicht ersichtlich sind. Die Anordnung der Bausteine 5 ist
s0, dass untere Lagen, beispielsweise zwei oder drei luft-
dicht auf dem Bodenelement 4 und aufeinander ange-
ordnet sind, und einen Aschenraum umschlie3en.
[0021] Inden folgenden, héheren Lagen sind die Bau-
steine 5 mit Abstand zueinander verlegt, sodass die La-
gerfugen nicht dicht sind, sondern Schlitze 6 bilden,
durch die Verbrennungsluft in den Feuerraum 2 ein-
stromt. Die Verbrennungsluftzufuhr 7 ist an der Untersei-
te der Kleinfeuerstatte in bekannter Art ausgebildet, und
daher nur schematisch gezeigt. Die Luft folgt den Pfeilen
A allseitig bis zum Rand des Bodenelementes 4 und
steigt dann durch vertikale Kanéle 8 an der AuRenseite
des Feuerraumes 2 nach oben. Aus den vertikalen Ka-
nalen 8 tritt die Verbrennungsluft dann durch alle Schlitze
6 in den Feuerraum 2, sodass in jedem Fall durch die
grof3ziigige Dimensionierung der Querschnitt der Kanale
8 und der Schlitze 6 ein Verbrennungsluftiiberschuss im
Feuerraum 2 erzielt werden kann, der eine vollstandige,
emissionsarme Verbrennung des Brennmaterials be-
wirkt. Die ausreichenden Querschnitte kénnen beispiels-
weise durch Abstandhalter erzielt werden, die an ausge-
wahlten Stellen vorgesehen bzw. eingefligt werden.
[0022] Eine bevorzugte Ausfiihrung eines Bausteines
5 fiir die Herstellung der Seitenwande 3 des Feuerraums
2 nach Fig. 1 zeigen die Fig. 2 bis 6 im Detail. Der Bau-
stein 5 weist einen im Wesentlichen rechteckigen Quer-
schnitt auf, beispielsweise mit Seitenlangen von 5 und 8
cm, sodass - wie die Darstellungen nach Fig. 7 bis 10
zeigen - durch eine liegende Verarbeitung dickere Sei-
tenwande 3 fir gréRere Feuerrdume und héhere Heiz-
leistungen, und durch eine hochkante Verarbeitung diin-
nere Seitenwande 3 fur kleinere Feuerrdume und niede-
rere Heizleistungen erreicht werden kénnen. Die Bau-
steine 5 sind an zwei aneinander grenzenden Seitenfla-
chen 11, 12 mit Vorspriingen 9 und in den beiden ande-
ren Seitenflachen 13, 14 mit Vertiefungen 15, 16, 17 ver-
sehen. Die Vorspriinge 9 sind im Wesentlichen pyrami-
denstumpfféormig  mit  rechteckiger = Grundflache
ausgebildet und erstrecken sich mit der kiirzeren Seite
in Langsrichtung des Bausteines 5, wie aus Fig. 2 und 5
ersichtlich ist, wobei der Abstand zwischen je zwei Vor-
spriingen 9 an jeder Seitenflache 11, 12 jeweils der dop-
pelten Breite x, y der Seitenflache entspricht. Ein knopf-
férmiger Oberteil 10 auf dem Vorsprung 9 dient insbe-
sondere zur Ausbildung eines ausreichenden Abstandes
zur Aufzenhiille 1, durch den die entsprechende Dimen-
sion des vertikalen Kanales 8 sichergestellt wird.
[0023] Die Vertiefungen 15, 16, 17 sind in den Seiten-
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flachen 13 und 14 in zwei unterschiedlichen Tiefen und
Ausrichtungen ausgebildet. Eine jeweils flachere Vertie-
fung 15 ist durch eine Langsnut in den Seitenflachen 13,
14 gebildet, deren Breite der Lange der Vorspriinge 9
und deren Tiefe kleiner als die Hohe der Vorspriinge 9 ist.
[0024] Die tieferen Vertiefungen 16, 17 sind zumindest
so tief wie die Vorspriinge 9 einschlief3lich der Oberteile
10 hoch und in zwei Reihen vorgesehen, wobei in einer
ersten Reihe im Wesentlichen pyramidenstumpfférmige
Vertiefungen 16 mit rechteckiger Grundflache entspre-
chend den pyramidenstumpfférmigen Vorspriingen 9 an
der gegeniberliegenden Seitenflache vorgesehen sind,
die sich somit in der Ladngsnut 15 mit der langeren Seite
senkrecht zur Langsrichtung des Bausteins 5 erstrecken
und zueinander um die doppelte Breite x, y der Seiten-
flache 11, 13; 12, 14 voneinander beabstandet sind.
[0025] Werden Bausteine 5 Ubereinander gelegt, so
ist einerseits die dichte Anordnung méglich, wie sie bei-
spielsweise fur die Ausbildung des Aschenraumes be-
noétigt wird, da - wie am besten aus Fig. 11 ersichtlich ist
- die Vorspriinge 9 in die tieferen Vertiefungen 16 voll-
sténdig eingreifen. Dabei sind Ubereinander liegende
Bausteine 5 um die doppelte Breite x, y der Seitenflachen
11, 13; 12, 14 in der Lange versetzbar.

[0026] Der zweiten Reihe angehérende Vertiefungen
17 sind ebenfalls gegengleich den Vorspriingen 16 aus-
gebildet, aber um 90° verdreht, sodass ihre langeren
Rechteckseiten in Langsrichtung des Bausteines 5 lie-
gen. Aufgrund der rechteckigen Pyramidenstumpfform
sind sie schmaéler als die Vorspriinge 9 und kénnen daher
in Abstanden in den Seitenflichen 13 und 14 vorgesehen
werden, die der Breite x, y der Seitenflache entsprechen,
da die Vorspriinge 9 die Vertiefungen 17 beidseitig Uiber-
ragen. Somit kdnnen die Bausteine 5, um ihre Breite ver-
setzt, so Ubereinander gelegt werden, dass die Schlitze
6 zwischen den Bausteinen 5 zur Zufuhr der Verbren-
nungsluftfrei bleiben, da die Vorspriinge 9 auflerhalb der
tieferen Vertiefungen 17 jeweils in der flacheren Vertie-
fung 15 anliegen.

[0027] Durchdie Ineinanderlegung der tieferen Vertie-
fungen 16, 17 der beiden Reihen ergeben sich abwech-
selnd schmalere langsgerichtete Vertiefungen 17 und
kreuzférmige Vertiefungen, die aus je einer Vertiefung
16 und einer Vertiefung 17 gebildet sind.

[0028] Die tieferen Vertiefungen 17 koénnten auch
durch eine durchgehende Langsnutinnerhalb der flache-
ren Langsnut ausgefiihrt werden. Fir den stabilen Eck-
verband der geschlossenen, dichten Uberlagerung ist
aber die beabstandete Anordnung einzelner langsge-
richteter tieferer Vertiefungen 17 von Vorteil, da der du-
Rerste Vorsprung 9 des Ubergreifenden Bausteins 5 im
Eckbereich in die auerste tiefere Vertiefung 17 des sich
senkrecht dazu erstreckenden Bausteins 5 der anderen
Seitenwand 3 formschllssig eingreift.

[0029] Die Bausteine 5 der Seitenwande 3 werden so
verlegt, dass die an der vertikalen Seitenflache 11, 12
angeordneten Vorspriinge 9 einschliel3lich der Oberteile
10 jeweils nach aul’en ragen, sodass durch die Héhe
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dieser Vorspriinge 9 der Abstand der Seitenwande 3 zur
AuBlenhille 1 und somit diese Dimension der vertikalen
Kanéle 8 bestimmt ist. Die Hohe der Vorspriinge 9 richtet
sich daher nach der Menge an Verbrennungsluft, die
durch die Schlitze 6 in den Feuerraum 2 eingebracht wer-
den soll, und betragt insbesondere zwischen 2 und 2,5
cm. Die Tiefe der tieferen Vertiefungen 16, 17 betragt
dann bevorzugt bis zu 2,6 cm, wahrend die Tiefe der
flacheren Vertiefungen 15, das heil3t der Langsnut die
die Breite der Schlitze 6 bestimmt, vorzugsweise bei 1
cm liegt.

[0030] Die Bausteine kdnnen Solltrennmarkierungen
aufweisen, uman den Ecken sich ergebende Uberstande
die der Wanddicke bzw. einem Mehrfachen der Wand-
dicke entsprechen in einfacher Weise abbrechen zu kén-
nen.

Patentanspriiche

1. Kleinfeuerstatte mit einer AufRenhiille (1), einem von
feuerfesten Bausteinen (5) umgebenen Feuerraum
(2), einer Verbrennungsluftzufuhr (7) tGber Eintritts-
6ffnungen in den Seitenwanden (3) des Feuerraums
(2) und einer Rauchgasabfiihrung, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Eintrittséffnungen fur die
Verbrennungsluft durch horizontale Schlitze (6) zwi-
schen den Bausteinen (5) der Seitenwéande (3) des
Feuerraums (2) gebildet sind.

2. Kleinfeuerstatte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bausteine (5) mit Vorsprin-
gen (9) als schlitzbildende Abstandhalter zur AuRRen-
hille (1) und zum dariber oder darunter liegenden
Baustein (5) versehen sind.

3. Quaderférmiger Baustein mit vier Seitenflachen und
zwei Stirnflachen, insbesondere fiir eine Kleinfeuer-
statte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass er voneinander beabstandete Vorspriinge (9)
an zwei aneinander grenzenden Seitenflachen (11,
12) aufweist.

4. Baustein nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorspriinge (9) an jeder Seitenflache
(11, 12) in Abstanden vorgesehen sind, die jeweils
der doppelten Breite (x, y) der Seitenflache (11, 12)
entsprechen.

5. Baustein nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass er einen im Wesentlichen rechtek-
kigen Querschnitt aufweist, und die Vorspriinge (9)
an den beiden unterschiedlich breiten Seitenflachen
(11, 12) in unterschiedlichen Abstadnden ausgebildet
sind.

6. Baustein nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorspriinge (9)
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im Wesentlichen pyramidenstumpfférmig mit einer
rechteckigen Grundflache ausgebildet sind, wobei
sich die langere Seite in der Breite (x, y) der Seiten-
flache (11, 12) erstreckt und kirzer als die Breite (x,
y) der Seitenflache (11, 12) ist.

Baustein nach einem der Anspriiche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass er in der dritten und
vierten Seitenflache (13, 14) Vertiefungen (15; 16,
17) aufweist.

Baustein nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vertiefungen (15; 16, 17) in zwei ver-
schiedenen Tiefen vorgesehen sind, wobei die Tiefe
der tieferen Vertiefungen (16, 17) gleich oder gro3er
als die Hohe der Vorspriinge (9) ist, und die Tiefe
der flacheren Vertiefungen (15) geringer als die H6-
he der Vorspriinge (9) ist.

Baustein nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass jede flachere Vertiefung (15) durch eine
Langsnut gebildet ist, deren Breite der gleich gerich-
teten Dimension der Vorspriinge (9) entspricht.

Baustein nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die tieferen Vertiefungen (16, 17) recht-
eckig und gegengleich zu den im Wesentlichen py-
ramidenstumpfférmigen Vorspriingen (9) ausgebil-
det sind.

Baustein nach Anspruch 8 und 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die tieferen Vertiefungen (16,
17) in jeder Seitenflache (13, 14) in zwei ineinander
liegenden Reihen angeordnet sind, wobei die erste
Reihe Vertiefungen (16) umfasst, deren langere
Rechteckseite sichin der Breite der Seitenflache (13,
14) erstreckt und deren Abstand zueinander derdop-
pelten Breite (x, y) der Seitenflache (13, 14) ent-
spricht, und wobei die zweite Reihe Vertiefungen
(17) umfasst, deren langere Rechteckseite sich in
der Lange der Seitenflache (13, 14) erstreckt und
deren Abstand zueinander der Breite (x, y) der Sei-
tenflache (13, 14) entspricht.

Baustein nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die tieferen Vertiefungen (17) der
zweiten Reihe jede zweite Vertiefung (16) der ersten
Reihe kreuzen.

Bausteinset fur eine Kleinfeuerstatte nach einemder
Anspriiche 1 oder 2, mit quaderférmigen Bausteinen
(5), insbesondere nach einem der Anspriiche 3 bis
12, wobei jeder Baustein (5) einen im Wesentlichen
rechteckigen Querschnitt und an je einer schmalen
und einer breiten Seitenflache (11, 12) Vorspriinge
(9) aufweist, und wobei an der jeweils gegeniber
liegenden schmalen bzw. breiten Seitenflache (13,
14) jeweils zu den Vorspriingen (7) gegengleiche
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Vertiefungen (16) vorgesehen sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bausteine (5) in einer er-
sten Relativstellung zueinander derart stapelbar
sind, dass die Vorspriinge (9) in die Vertiefungen
(16) hineinreichen, womit die Seitenflachen (11, 13;
12, 14) der Bausteine (5) aneinander liegen, und in
einer zweiten Relativstellung zueinander derart sta-
pelbar sind, dass die Vorspriinge (9) zwischen den
Vertiefungen (16) auf den Bausteinen (9) aufliegen,
wobei Schlitze (6) fiir die Verbrennungsluft zwischen
den Bausteinen (5) gebildet sind.
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Fig. 10
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Fig. 11

EP 2 618 062 A2

= ok
S35y

e
i)

s A
—
i AR

]
gi
]

1
3
j

e
;

.
——
7

13

I

o g

]

)
o

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

